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Sachstandsbericht:

.Hochwasserschutz* (Uberflutungsschutz) in der Stadt Amberg

Beim landlaufig als ,Hochwasserschutz* bezeichneten Uberflutungsschutz sind vier
grundlegend verschiedene Falle zu trennen:

1. Uberflutung durch Hochwasser der Vils:

Gewasseraufsicht, BaumaRnahmen und Gewasserunterhalt:
Freistaat Bayern, vertreten durch das Wasserwirtschaftsamt Weiden

Stadtische Koordination im Krisenfall:
Ref.3, Herr Forster (Katastrophenschutz)

SofortmalRnahmen (Stellwande, Hochwasserstege, Sperrungen u.a.)
Ref.3, Herr Forster mit Einsatzkraften des THW, der Feuerwehr und der Polizei.

Die Stadt Amberg liegt mitten im Talraum der Vils und ist somit von deren Hochwassern
unmittelbar betroffen. Das Ausmal der Uberschwemmungen, die ein statistisch einmal in
hundert Jahren auftretendes Hochwasser (,HQ1q0“) verursachen wurde, ist aufgrund von
Studien des Wasserwirtschaftsamtes Weiden errechnet worden. Die Vils wirde dann fast
100m?* Wasser je Sekunde fiihren. Uberflutet wiirden dabei von Nord nach Siid gesehen der
westliche Teil von Neumdihle, einige Anwesen der Bayreuther Stral’e, ca. 40% der Altstadt,
die Saunalandschaft des Kurfurstenbades und einige Anwesen am Schiel3statteweg bzw. in
der Drahthammerstral3e. Die flachige Ausdehnung fir ein 100-jahriges Hochwasser ist aus
dem Berechnungskarten des Wasserwirtschaftsamtes gut ersichtlich. Dem Tiefbauamt liegen
darlber hinaus Fotografien aus dem Jahr 1909 vor, die das Ausmafl} eines HQqo bildlich
veranschaulichen. Glaubt man den in der Schiffgasse angebrachten Wasserstandsmarken
von 1784, so gab es daruber hinaus schon in Zeiten mit minimaler Flachenversiegelung ein
Uberliefertes Hochwasserereignis, das deutlich Gber einem HQqq lag. Es gab also schon
frGher Extremwetterlagen. Die Wasserwirtschaft spricht in solchen Fallen von einem HQextrem.

Der Freistaat Bayern ist an Gewassern erster und zweiter Ordnung, zu denen die Vils zahlt,
nach Art.39 Bayerisches Wassergesetz (BayWG) zum Hochwasserschutz verpflichtet, sofern
das Wohl der Allgemeinheit dies erfordert und die Finanzierung gesichert ist. Deshalb
wurden in den vergangenen Jahren so genannte Basisstudien auf konzeptioneller Ebene
erstellt und nach einem einheitlichen Verfahren Prioritdtsklassen errechnet. Nach den
Kriterien wie Schadenspotential und Investitionskosten méglicher SchutzmalRnahmen wurde




ein Hochwasserschutz fir die Stadt Amberg der Prioritdtsklasse 2 zugeordnet (1 = hdchste
Prioritat ..... 5 = niedrigste Prioritat). Seit 2016 liegen nun fir Bayern flachendeckend
Ergebnisse der Risikobewertung als so genannter Risikomanagementplan vor. Die
Unterlagen hierzu sind unter www.hopla-donau.bayern.de verdéffentlicht.

Das WWA Weiden kam im Rahmen dieser 2015 entwickelten Basisstudie zu dem Ergebnis,
dass als existenzielle Voraussetzung einer Hochwasserfreilegung von Amberg ein grof3er
Ruckhaltedamm oberhalb Neumduhle errichtet werden musste. In Verbindung mit einer
entsprechenden Ausgestaltung des geplanten Strallendamms der kiinftigen Nordumgehung
BA Il zwischen Bayreuther Stralle und Sulzbach Strale ware dazu ein Aufstau von 1,6 Mio.
m?* Wasser mdglich. Ein Grolteil der Aufstauflaichen Iladge auf Poppenrichter
Gemeindegebiet, wo fir Altmannshof und Speckshof Deiche zu errichten waren. Erst ab der
Durchfiihrung dieses Gesamtprojekts kdnnen kleinere Hochwasserschutzmalinahmen in der
Altstadt (Schutzmauern, mobile Schutzwande, Schopfwerke) Wirkung entfalten. Die
MaRnahmen sind in den Planen des WWA vom 27.04.2015 eingetragen. In ersten, kaum
belastbare Kostenangaben ist von 4,6 Mio. € die Rede. Die MalRlnahme hangt wie auch die
FortfGhrung der Nordumgehung BA Il in der Warteschleife.

2. Uberflutung durch Hochwasserstand an FlieRgewassern 11l. Ordnung
(Krumbach, Fiederbach, Ammerbach, Hockermihlbach und andere Bache)

Gewasseraufsicht:
Stadt Amberg , Ref.3: Frau Fruth

Bauliche Schutzmallnahmen und Gewasserunterhalt:
Stadtisches Tiefbauamt, Unterhalt teils auch durch Wasser- und Bodenverbande

Stadtische Koordination im Krisenfall:
Ref.3, Herr Forster mit Einsatzkraften des THW, der Feuerwehr und der Polizei.

Besondere kleinere FlieRgewasser (,Gewasser |ll.Ordnung®) haben im 19. und
20.Jahrhundert ihre urspringliche Maanderformen und Auenlandschaften eingebuf3t und
wurden zugunsten der maschinellen Bewirtschaftung und der Entwasserung angrenzender
Felder begradigt, sowie teils mit Pflaster befestigt. Uferstreifen wurden entfernt oder auf ein
Minimum begrenzt. In Amberg ist das am Fiederbach, bachabwarts von Fiederhof,
exemplarisch zu sehen. Mit diesen Bachbegradigungen gingen Rickstauvolumina verloren,
wahrend gleichzeitig der Niederschlagwassersabfluss stark beschleunigt wurde. Im
innerstadtischen Bereich wie am Hockermihlbad rickte die Bebauung nahe an das
natlrliche Bachbett heran, so dass zusatzliche Engstellen geschaffen wurden. Im Extremfall
wurde direkt in die Talsohle hineingebaut. Uberschwemmungen durch generell zu hohen
Wasserstand von Fliekgewassern lll. Ordnung sind im Stadtgebiet nur punktuell aber
regelmafig vorhanden. Etwa entlang des Krumbachs in Raigering. Hier helfen in erster Linie
RickstaumalRnahmen im Oberlauf des Gewassers, wie sie das 2003 entwickelt
interkommunale Krumbachprojekt aufzeigte. Direkt am Krumbach, ndrdlich der Hallstatter
Stralde diurfte momentan der héchste Brennpunkt vorhanden sein. Ein Schutz ist hier durch
eine Erhéhung der westlichen Uferbefestigung denkbar. Funktionieren kann das aber nur in
Kombination mit dem Hangwasserschutz Raigering-West.

3. Uberflutung durch Hangwasserabfluss aufgrund lokaler Starkregenereignisse, entweder
an Gewassern lll.Ordnung oder in Mulden, Kerbtaler, Talsenken und sonstigen Graben

Gewasserunterhalt:
Gewasser lll. Ordnung: Tiefbauamt

ansonsten: i.d.R. niemand


http://www.hopla-donau.bayern.de/

Vorbeugung:
Vorausschauende Bauleitplanung, Bauplanung

Bauliche SchutzmalRnahmen:
Tiefbauamt, teils auch Anwohner

Koordination im Krisenfall:
Ref.3, Herr Forster mit Einsatzkraften des THW, der Feuerwehr und der Polizei.

Die gravierendsten Schadensereignisse der letzten 20 Jahre sind alle dieser Rubrik
zuzuordnen: Lokale Starkregenereignisse in den oberen Hangbereichen von Raigering-Ost,
Raigering-West, Wagrain, Ammersricht, Krumbach und im Bereich Mosacherweg-Ost
erzeugten Sturzfluten talabwarts durch die Bebauung, die teils an falschen Stellen in den
Talsohlen errichtet wurde. Da sich die Bebauung nicht UGberall wie im Fall des alten
Raigeringer Sportheimes rickgangig machen lasst, steht die Stadt Amberg vor der
Herausforderung, die in den meisten Fallen an falscher Stelle bestehende Bebauung gegen
Starkregenereignisse zu schitzen. Die Uberflutungen durch Starkregenereignisse
unterscheiden sich von den durch langere Regenperioden entstehenden Flusshochwassern
insbesondere dadurch, dass es nahezu keine Vorwarnzeiten gibt, um sich auf die
Uberflutung einzustellen. Der Ansatz zur Vermeidung von Schéaden liegt deshalb darin, die
Abflusszeit durch  Rickhalteeinrichtungen so lange auszudehnen, dass die
Spitzenabflussmengen in schadloser Dosis durch die Bebauung geleitet werden kénnen.
Gleichzeitig mussen die Abflussgraben so ertichtigt werden, dass entsprechende
Sicherheiten erreicht werden. Wie das in der Praxis aussieht, wei} jeder, der die
Hochwasserschutzanlagen Raigering-Ost einmal in Augenschein genommen hat.

4. Uberflutung durch Einsturz oder Verstopfung offentlicher Kanale

Kanalaufsicht und —unterhalt:
Stadt. Tiefbauamt

Bauliche Schutzmallnahmen
Geordneter Kanalnetzunterhalt,
Rechtzeitige Investitionen

Selbstschutz der Anwohner:
Rickstauklappen, Schwellen fur Eingénge und Lichtschachte

Koordination im Krisenfall:
In der Regel: Tiefbauamt mit Betriebshof und Fremdfirmen.

In letzter Zeit hauften sich Falle des Versagens o6ffentlicher Kanale, sei es durch Einstirze,
Wourzeleinwiichse oder Verstopfungen in Leitungen und ganz besonders am 6ffentlichen
Hebewerk am Pfalzgrafenring. Die Ursachen sind sehr vielfaltig: zu spate Erneuerung alter
Kanale, Materialermidung, alte Baumangel, Wurzelschaden durch grofle Baume in kleinen
StralRen und neuerdings reil’feste Feucht-Toilettentlicher, die Pumpwerke verstopfen. Die
dann in privaten Anwesen entstehenden Uberﬂutungsschéden treten fast immer dort auf, wo
die nach der Entwasserungssatzung vorgeschriebenen privaten Rickstausicherungen
entweder nicht vorhanden sind oder nicht fachgerecht gewartet wurden. Haufig kommt es
auch vor, dass private Regenablaufe oder Dachentwasserungen die eigenen Kellerrdume
fluten. Sich dagegen zu schitzen ist primar die Aufgabe jedes einzelnen Blirgers. Was von
stadtischer Seite zu tun ware, ist im jahrlichen Bericht des Gewasserschutzbeauftragten
niedergeschrieben: adaquate und rechtzeitige Investitionen zum ordnungsgemafien Erhalt
des Kanalnetzes und hydraulische Aufweitungen wo es erforderlich ist. Darliber hinaus ist
die Berlcksichtigung oértlicher Gegebenheiten bei der Bauleitplanung eine Pflichtaufgabe.



Konkrete Vorbeugemallnahmen:

Hochwésser und Uberflutungen sind grundsétzlich immer mdglich, besonders wenn
bestimmte Wetterlagen zu unglnstigen Zeitpunkten die Entstehung begunstigen. Da
Hochwassersituationen aufgrund des langsameren Anstiegs langere Vorlauf- und
Reaktionszeiten erlauben, sind Prognosen wie der Hochwassernachrichtendienst
einigermalen zuverlassig. Dennoch sollte das Hochwasserschutzprojekt fur die Vils
vorangetrieben werden — durch das fur die Vils zustandige Wasserwirtsamt Weiden.

Die Stadt Amberg hat in den letzten Jahrzehnten immer wieder mal Planungen auf den Weg
gebracht, die entweder umgesetzt wurden oder teils irgendwann wieder aus dem Fokus
verschwanden. Die noch bekannten Planungen sind in der Anlage dargestellt. Zu den
Dringlichkeiten der EinzelmalRnahmen lasst sich schwer eine Aussage treffen. Am
dringlichsten ware sicherlich im Nachhinein immer diejenige MalRnhahme gewesen, an der
aktuell gerade Uberflutungsschaden entstanden sind. Aus den Schadensereignissen
jungerer Zeit kann man aus heutiger Sicht sagen, dass die momentan geplante
Abarbeitungsreihenfolge der stadtischen Projekte durchaus sinnvoll ist:

1.) Raigering-Ost Briiligraben und Wachtelgraben => v" erledigt

2.) Wagrain = in Planung
3.) Raigering — West = in Planung
4.) Ammersricht = in Planung
5.) Fiederbach = mittelfristig

6.) alle anderen MalRnahmen = eher langfristig

Fir Projekte in Ammersricht, Wagrain und Raigering-West sind die Grunderwerbe der
vorerst entscheidende Verfahrensschritt. Bei Planfeststellungsverfahren gegen die
Interessen der beteiligten Eigentiimer kdnnen bei den Realisierungszeitrdumen sehr leicht
aus Jahren Dekaden werden. Das zu verhindern kann nur dann gelingen, wenn im Zuge der
Grunderwerbsverhandlungen die Interessen und Anliegen der Betroffenen intensiv
ausgelotet und nach Méglichkeit bericksichtigt werden. Dies geschieht aktuell gerade in
Ammersricht und in Kirze soll auch Raigering-West folgen. Der dazu notwendige
Planungsstand ist gegeben. Fir die Fortentwicklung zur Genehmigungsplanung und spatere
Ausflhrungsplanungen sind die Grunderwerbsergebnisse unabdingbare Voraussetzung.

Markus Kiihne, Baureferent

Anlagen:
MaRnahmenibersichtsplan der Stadt Amberg



	Beschlußvorschlag
	Sachverhalt
	SMC_BM_VOTEXT5
	SMC_BM_VOTEXT6

